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Die Kaltstellung Europas,

ein amerikanisches MUliardenprojekt.
Bekanntlich verdankt Europa sein verhältnismäßig mildes

Klima zwei natürlichen Wärmequellen, der Wüste Sahara
und dem Golfstrom. Zwei findige Amerikaner, denen es in

einen südwestlich gerichteten Damm von der Südspitze dieser
Halbinsel der Strom in seinem bisherigen Lanfc aufgehalten wird.
Durch Anlageeines weiteren, sehr langen, Nord-Süd gerichteten
Dammes ander östlichenKanalmündungsoll dann der Golfstrom
eine neue Nichtung erhalten, und in seinem weiteren Laufe
dicht an der Küste des amerikanischen Kontinents festgehalten
werden. Nach Ansicht der mit der Ausarbeitung der Pläne
beauftragten Ingenieure(Firma Ally SIoperu. Co.) braucht
der Kanal nur eine mäßige Breite und Tiefe zu erhallen,
weil der abgelenkte Strom schnell sein neues Bett selbst

ihrem Batcrlande im Winter zu kalt ist, haben nun den
Plan ersonnen, durch Ablenkung des Golfstroms nach dem
unwirthlichen Gestade Nordamerikas einen Theil der bisher
Europa zngeführten Wärmemenge für den eigenen Erdiheil
nutzbar zu machen. Zu diesem Zwecke soll dem Golfstrom
durch einen Kanal im Norden Floridas ein neuer Ausweg
nach dem atlantischen Ocean gebahnt werden, während durch

verbreitern und vertiefen würde, da der Boden hier uns
losem Sand besteht. Die Herstellung der beiden Dämme
bieiet keine großen Schwierigkeiten, da das Meer au
den betreffenden Stellen sehr flach ist. Die Kosten der
gesammten Anlagen werden aber doch auf über eine
Milliarde Dollars veranschlagt, eine Summe, die im
Vergleich zu dem in Aussicht gestellten Nutzen als gering be¬

zeichnet werden kann. Sollten sich die Buraussetzungen der
kühnen Unternehmer, die sich bereits der grundsätzlichen Ge¬
nehmigung ihrer Regierung versichert haben, als richtig er¬
weisen, und sollte es in der Thal gelingen, den Golfstrom,
oder einen bedeutenden Theil desselben, in der gedachten
Weise abzulenken, so würde natürlich die mittlere Temperatur
Nordamerikas um etliche Grade erhöht werden, und durch
diese Wärineverinehrungwürden Tausende von Quadrat¬
meilen für landwirihschaftlichen Betrieb gewonnen, werden,
die jetzt nicht bebaut werden können. Andererseits würde
Europa um die gleiche Wärmemenge ärmer, und sein Klima
dementsprechend kälter werden. sodaß beispielsweise der
Weinbau nördlich der Alpen nicht mehr möglich sein würde.

Einen ungefähren Begriff von der Großartigkeit des
neuen Projekts gießt unsere beistehende Karte, in welcher
die Strömungen des nordatlantischenOceans, unter denen
der Golfstrom bei Weitem die erste Stelle einnimmt, dar¬
gestellt sind. Wir bemerken hierzu erläuternd Folgendes:

Der int Jahre 1519 von Alaminos entdeckte Golfstrom
entsteht. im Golf von Mexiko, dem er seinen Namen ver¬
dankt, infolge des Wasserdruckes daselbst durch den einen
Zweig der acquatorialen Westströmung, der in das karaibische
Meer und von dort durch die Straße von Iukatan in den
mexikanischen Golf cindringt. Der Golfstrom fließt an
der Peripherie desselben entlang und verläßt ihn durch die
enge Straße zwischen Florida, Cuba und den Bahama-Bänken.
Seine Richtung ist zuerst nördlich, biegt dann nach Nordost
um, und wird bei der Halbinsel Neu-England durch den
arklifthen Eisstrom nach Osten abgelcnkt. Blau nennt diese
Stelle „die große Beuge des Golfstroms", während man
den ferneren, ostwärts gerichteten Theil des Golfstroms als
»den großen östlichen Schweif" bezeichnet. Dieser spaltet
sich in mehrere Zweige, welche in nordöstlicher, östlicher
und südöstlicher Richtung verlaufen, wie dies in unserer
Karte dargestellt ist. Der nordöstliche Zweig berührt die
nördlichen Gegenden Europas(England und Skandinavien)
und läßt sich bis Spitzbergen und Nowaja Semlja
verfolgen. Der östliche Zweig läuft gegen die Küsten
Frankreichs, Spaniens und Portugals, und wird
theils in nördlicher, thcils in südlicher Richtung ab¬
gelenkt. Ein Theil fließt durch die Straße von Gibraltar
in das Mitielmeer. Der südliche Zweig fließt gegen die
Westküste Afrikas und vereinigt sich, nach Süden umgebogen,
zum größten Theil mit der acquatorialen Westströmnng.
Hier, zwischen 22 Grad und 36 Grad Nordbreite, bildest
also Golfstrom und aequatoriale Wcstströmung einen großen
Wirbel, dessen Wirkung sich in einem Sargassomeerzeigt.
Die Geschwindigkeit des Golfstroms beträgt bei seinem
Austritt aus dem Golf von Mexico 3—5 Seemeilen,
nimmt aber mit zunehmender Breite immer mehr ab, und
beträgt im offenen Ocean nur noch 1,5 Seemeilen pro
1 Stunde. Die Temperatur des Stromwassers ist bei den
Bahama-Bänken durchschnittlich 26 Grad Celsius, kühlt sich
jedoch nach der Tiefe und den Seilen regelmäßig ab. Die
Breite des Golfstroms beträgt bei Florida 28, bei Cap
Hatteras jedoch schon 65 Seemeilen, und nimmt von hier
schnell zu. Ais Beispiel für die bedeutenden meteorologischen
Wirkungen des Golfstroms mag kurz erwähnt werden, daß
die Häfen Norwegens bis an die nördliche Grenze des
Landes hinauf  kaum zwei bis drei Mal im Jahr zufrieren.

Aus dem Feldlirikf eines deutschen Kämpfers.
lieber die Erlebnisse eines deutschen Feuerwerksmaats in China

entnimmt die „Köln. Ztg." einem ihr zur Verfügung gestellten
Privatbrief aus Tientsin  vom 2. Juli Folgendes:

Am 9. Juni trafen wir in Takn ein, wo sich schon eine große
internationale Flotte versammelt hatte. Am 19. Juni, Morgens
1 Uhr, kam der Befehl zum AnSschisfen der Landinigstruppeii
sännntlicher Nationen. Wir wurden auf großen Kähnen nach der
Stadt Takt: befördert und mußten zu dem Zweck noch ein gutes
Stück dei: Pciho-Fluß hinaufgeschafft werden; da das Fahrwasser
sehr flach ist, ging die Fahrt sehr langsam von Statten. Gegen
12 Uhr langten wir in Takn an. Hier lag S . M. S . „Iltis " an
einer Brücke. Unser Gepäck wurde verladen in Vieh- und Kohlen¬
wagen, und die Truppen folgten in denselben Wageit nach. Um
V-3 Uhr ging es weiter nach Tientsin, wo wir um '/«4 Uhr nn-
kame». Hier hatten sich die deutschen NeichSangchörigen ver¬
sammelt und empfingen die deutschen Truppen mit Bier und Wein,
denn der Durst war groß, da wir in offenen Wagen bei einer
Sonnciiglnth von 30—35 Grad ohne jegliches Schutzdach reisten.
Tausende voit Chinesen Hallen sich auf deni Bahnhofe versammelt,
deutsche und englische Truppen säuberten jedoch mit anfgepstanztem
Seitengewehr den Bahnhof. In Tientsin waren schon vier andere
Militärzüge eingelanfcn, sodaß mit miS jetzt nahezu 3000 Man»
dort standen. Unsere Aufgabe war. nach Peking zu fahren und die
Kaiserin von China auf deren Bitte gegen das Volk zu unter¬
stützen— aber es sollte anders kommen. Jedenfalls war das em
Bubenstreich, den die Leute in Peking uns spielen ivollten. Um
7*5 Uhr ging die Reise weiter. Wir kamen unbehelligt bis Dang-
ff»», einer Station oberhalb Tientsin. Hier ist eine große Brücke
über den Peiho-Fluß, sie war an mehreren Stellen angcbrannt
worden. Es uiußten neue Schwellen unter die Schienen gelegt
werden; dies besorgte der erste Zug, der von englischen Truppen
und Pionieren besetzt war; Baumaterialien waren in genügenden
Menge» vorhanden. Der erste Zug führte vor der Lokomotive

einen Wagen mit einem großen Geschütz, genan so wie
in Transvaal. Da die Ausbesserung bis in die Nacht hinein
dauerte, wurde unter freiem Himmel Quartier genommen. Von
hier ab begannen überhaupt die Zerstörungen der Bahn- und
Telegraphenlinic. Die Urheber sind eine Sekte, die sich Boxer oder
Langmcsser nennt, wohl infolge ihrer Bewaffnung. Ihre Waffen
bestehen nämlich entivedcr aus einer Lanze oder ans einem breiten
Schwert. Hätten wir, wie cs hieß, nur gegen diese Rotte zu kämpfen
gehabt, so wäre cs eine Kleinigkeit für unsere Truppen gewesen, da
sie einem direkt vor das Gewehr laufen, ohne einen Wurf oder
Schlag mit ihrem Schwert thu» zu können. Am 11. Juni , Morgens
7 Uhr, ging es weiter. Oberhalb der Brücke lagen die Leichen von
fünf schrecklich verstümmelten Chinesen, cs waren Bahnwärter, die
sich nicht an dem Aufruhr hatten bethciligcn wollen. Zn bemerken
ist, daß nur das rechte Gleis gänzlich zerstört war, das linke Gleis
dagegen in geringem Maße, da die Boxer in dem Glauben waren,
der Zug könne nur auf dem rechten Gleis nach Peking fahren und
nicht auf dem linken. Die Fahrt ging nur langsam von Statte»,
da alle Angenblicke Schwellen gelegt, Wiiikcleisen erneuert oder neue
Bolzen eingezogen werden »inßten. Gegen Abend kamen wir an
zwei Dörfer, die, weil sie verdächtig erschienen, »ntersncht werden
nnißteii, um uns für die Nacht zu sichern. Sämmtliche Truppen
gingen zu beiden Seiten des Bahndannues in Schützenlinie vor,
und »iehrere Boxer wurden erschossen. Im Uebrigen war das
Dorf vollständig leer. Nachdem wir zurückgekomme», wurde gekocht
und biwakirt. Abends wurden sieben verwundete Boxer als Ge¬
fangene in den letzten Wagen gebracht. Die Nacht verlief ruhig.
Am 12. Juni, Morgens 4 Uhr, wurde ans de» Dörfer» Wasser
geholt für die Lokomotiven und die Mannschafte». In dem Dorfe
wurden Waffen und Tclcgraphendraht gcfniidcn, das lebende Vieh
wurde zu den Zügen gebracht und abgeschlachtet. 11 Uhr 10 Min.
Weiierfahrt. 11'/- Uhr Ankunft in Losa. Eine Abtheilnng
englischer Matrosen wurde hier in dem abgebrannten Stations¬
gebäude zurückgelaffen. Sic wandelten das Gebäude in ein Fort um
und nannten es nach ihrem Schiff . FortEndVmion". Kurz daraus

Weiterfahrt, 2 Uhr Ankunft in Langfang. Hier mußte die„Gefion"-
Abtheilnng nnssteigen und in das abgebrannte Bahnhofsgebäude
enizichcn. Auch wir banten uns ein Fort, der rechte Flügel wurde
abgetragen und eine Plattform daraus geniacht. Die vielen Ein¬
gänge wurden dicht gemauert, und zwar von mir. Ich gab einen
wohlbestallten Maurermeister ab. Das Dach des Thnrines, das
unversehrt war, wurde abgetragen und auf der Plattfortn ein
Maschingewehr aufgestellt, welches überall und weithin schießen
konnte. Im Hofe an die Mauer wurden Jnfaiiterie-Anftritte
gebaut. Mit dem Gebäude verbunden war ein ganz kleiner
Cementschnppen, wo wir Cement vorfanden; auch ans diesem wurde
enie Plattform errichtet, und ein zweites Maschingewehr fand
Aufstellung. Somit war das„Fort Gefion" fertig. Ein englischer
Zug war zurückgefahren und hatte ein Gefecht. Erschossen wurden
63 Boxer, 2 wurden gefangen. Am 13. Juni machten die Boxer
eiiien Ucberfall auf die Eisenbahnzüge und das Fort . Die
Keile kamen bis vor 'die Maschine, wurden aber unter
großen Verlusteii znriickgeschlagen. Eine Abtheilnng des „Forts
Geston,  23 Mann stark, erbeutete 11 Säbel , 7 Lanzen
nnd machte 18 Boxer um 25 Gramm schwerer. Im Ganzen
hatten die Chinesen 100 Tobte. Abends6 Uhr fand die Beerdigung

ersten Gefallenen statt, und zwar waren es 4 Italiener , die
nn Gehölz hinterrücks überfallen und in Stücke gehackt worden
waren. Ein fünfter wurde noch vermißt. Gegen7 Uhr traf ein
Bote von Peking ein, der meldete, es sei dort Alles ruhig. Gegen
‘ 11 i n.mJ )ei cn fllifrf)e Zug von „Fort Endymion " ans Lofa
Zurück. Die Truppen halten ein Gefecht mit 1000 Boxern gehabt;
die Engländer waren ihrer nur 120, hatten aber trotzdem5 Fahnen,
danliiter eine große seidene, erbeutet nnd nichrere.Hundert Boxer
enchosscn. Am 15. In »!, Morgens 6 Uhr, machten Leute der
„Kaiser,n Angusta und der„Hertha" einen Strcifzug (ängs des
Vahndamms und in die »inliegenden Dörfer. Auch sie kamcn
mit den Boxern ms Gefecht, tödteten viele und erbeuteten
*’“"**"' Sabel, fünf Fahnen, Maulesel. Pferde k . Sic fanden
mtffl die Leiche des vermikten Italieners der eheuto taU
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und daß selbst die Häfen am Nordkap im Winter eisfrei >
bleiben , während die Häfen von Bremen und Hamburg zu-
fricren . An der Küste Finnmarkens (71 Grad nördliche
Breite ) ist Treibeis , das an der amerikanischen Küste häufig
auf 41 Grad nördlicher Breite vorkommt , eine Seltenheit.

Bei dem heutigen Stande der Wasserbautechnik erscheint
das amerikanische Projekt , welches übrigens große Aehnlich-
Seit mit einem Plane des berühmten Gelehrten Benjamin
Franklin vor 150 Jahren hat , wohl ausführbar , falls die
sehr bedeutenden Geldmittel dazu vorhanden sind . Wie sich
indessen die Staaten Europas gegen die Ausführung des¬
selben verhalten würden , ist eine andere Sache , ans welche
hier nicht weiter cingcgangen zu werden braucht . Der Plan
an sich ist jedenfalls so großartig , daß er unsere Bewunderung
herausfordert.

Aus Ztttdr nnd L-sutz.
Wiesbaden , 3t . August.

— Geschichtslinlender . 81 . August . 1880 : * Königin
Wtlhelmine der Niederlande . 1876 : Negierungsantritt des Groß¬
sultans Nbdnl -Hamid -Khan II . 1371 : * Prinz Ernst von Sachsen-
Altcnburg . 1870 : Schlacht bei Noisseville am 31 . Angnst nnd
1 . September , Ausfall Bazaincs aus Metz zurnckaeschlage » . 1864:
ck Ferdinand Lassalle . 1813 : * Dr . Georg Freiherr v . Hertling,
Professor der Socialpoliiik in München . 1821 : * Hermann
b . Helmholtz zu Potsdam , Erfinder des Augenspiegels . 1422:
ch Heinrich V ., König von England , zu Lincennes.

(A Wan ist wieder daheim ! Daheim ist daheim , sagt
eine englische Redensart , und Biete scheinen wirklich nur darum
zu reisen , um sich einmal nach Herzenslust ausschimpfen zu können
und dann sich doppelt wohl wieder in „ihren vier Pfählen " zu
fühlen . Man lernt das Wohlsein , welches das traute Heim bietet,
allerdings erst dann nur im vollsten Maße schätzen, wenn man keine
Koffer mehr zu packen nnd die unzähligen kleinen und großen
Mangel tagtäglich empfunden hat , welche die Fremde fühlen läßt,
die jede Bequemlichkeit und jeden , wenn auch » och so geringfügigen
Genuß bezahlt haben will . „Wenn auch klein , so doch mein ", hat
nun mehr Werth , als die große Welt , wo Alles fremd ist . „Zn
Hause " ist ein Wort von unverfälschtem Werth , hier findet man
seine geliebte Sophaccke wieder , das kgucmfte Plätzchen auf der
ganzen Welt , wo mait gegen Niemand Rücksicht zu nehmen braucht,
ständig von der Sorge geplagt , auch würdig und aiiaemcsscn ge¬
kleidet zu erscheinen , hier nur empfindet man die Wohltbat der
Nonchalance des „Sichgehenlasseus ", selbst die Licblingsspcisen hat
man ohne jede Müde wieder zur Verfügung , und dieses Gefühl der
häuslichen Zufriedenheit muß nun über den Schmerz des leichten
Portemonnaies , die unmittelbare Folge des theucren Rcisens , leichter
hinmcghelfen . Doch gereist muß ; a auch werden , doch indessen echt
uisriedene Gesichter findet man nur da , wo man sich in der ans-
zedchnteste » Weise zu Hause fühlt , das ist „Daheim ".

, * Ans der Mwgelnmg . In Caub  ist seit dem 27 . August
eine Stadtfcrusprechstclle eingerichtet . — I » Lautert  schlug der
Blitz in die Hofraithe des früheren Bürgermeisters Klamp . Die¬
selbe brannte total nieder . — In Bndenheim  siel ans der
Station der Wagenwürter Häfer aus Köln vom Mainz -Kölner
Schnellzug . Die Näder erfaßte » ihn und quetschten ihm beide
Beine ab . — I » Geilsheim  stürzte am Sonntag ein Gefreiter
des Infanterie -Regiments Nr . 117 von der im vollen Schwuilg
befindlichen Schifss 'jchankel . Er wurde schwer verletzt aufgehoben.
— Jit Weilburq  wurde an , Vrückenwehr die Leiche des Berg¬
manns Friedrich Philipp Jakob Oberding ans Laimbach (geboren
zu Dietenhausen)  gelandet . Da Verdacht vorhanden sein soll,
daß Oberding nicht verunglückt ist, fanden mehrere Zeugen¬
vernehmungen ' statt , die zu den : Resultat führten , daß drei junge
Leute vonWeilburg verhaftet wurden . — In Westerfeld  wurde,
nachdem der seitherige Bürgermeister Herr Fr . Sorg nach einer
18 -jähriaen Dienstzeit die Wiederwahl ablehnte , an dessen Stelle
der Landwirth August Sommer gewählt.

A Main ?, 30 . August . Rheinpegel: Im  20 om Vormittags
gegen 1 m 15 cm am gestrigen Vormittag.
U- -- — > I -

Vermischtes.
* lieber die Anfdeelrung der Kaisergräder im Dom

zu Speyer wird rveiter berichtet : In der Ostrcihe der Salicr-
Graber wurde nördlich vom Grabe Konrads II . in etwas höherer
Schicht ein weiteres Kaisergrab nufgcdcckt . Man fand darin das
völlig unberührte , größtentheils gut erhaltene Skelett eines Kaisers.
Die bei der Hebung leider in Stücke gebrochene kupferne , ehemals
vergoldete Grabkröne stellt die Herrscherzugchörigkeit der Leiche
außer Zweifel . Die Gewänder sind bis auf einzelne Theile ver¬
modert . Dagegen fand sich an der rechten Hand ein schwerer
goldener Ring ' von schöner Arbeit . Ein großer Bergkristall und
drei im Dreieck darum in Filigranarbeit klar gefaßte Perlen bilden
den Schmuck des Ringes . Die ganze Arbeit zeigt romanische
,Formen . Ans dem Reif liest man i» Kapitalschrift die Worte:
'^ .ilolbero Lxiocoxus . Trotz dieser Aufschrift darf als sicher an-
i genommen werden , daß der Träger des Ringes kein anderer war,
'als Heinrich IV . Die Gräber Konrads II ., Heinrichs III . und

seine Kameraden , in Stücke gehauen worden ivar , er wurde
an Ort und Stelle begraben . Abends war Alarm . Ein
,chinesischer Gefangener ivar mir entwischt . Ich hielt in
der Dunkelheit ihn für einen Engländer , der auStretcn wollte.
Er wurde von den Doppelposten der Feldwache erschossen . Am

il6 . Juni kehrte eine Abtheilung der „Hansa " nach Nangtstin zurück
und überraschte eine große Anzahl Boxer , wie sic Eisenbahn¬
schwellen in sechs große Kähne auf dem Pciho -Fluß verladen
wollte . Zwei Kähue entkamen , vier wurden geuomuien und die
Boxer erschossen . Abends 6 Uhr Rückkehr der Russen und Japaner
von einer Streifpalrouille . Erstere hatten ein Bajoncttgcfecht mit
den Boxern , dabei fiel kein Schuß . Der Russe geht überhaupt
lieber mit dem Bajonett drauf , als daß er schießt . Gegen 7 Uhr

.Rückkehr der „Hertha "-Abthcil »ug ; sie hatte eine Menge Vieh,
^Lanzen und Schwerter erbeutet . Gegen 7 ' / , Uhr kam Befehl , das
Fort „Gefion " sollte geräumt werde » , da die Bahuverbiudung
hinter uns zerstört sei, und wir den Rückmarsch antreten sollten,
da der Proviant ans die Neige ging und nun jegliche . Zufuhr an
Munition und dergleichen abgcschnitten war . ( Schluß folgt .)

Ans Kirnst und Kedrn.
* Der Erfinder der Anstchtvpostknrte. Ami . September

idicscs Jahres begeht die Schulzc ' sche Hofbnchhnndlnng in Olden¬
burg das Jubiläum ihres hundertjährigen Bestehens . An der
,Sprtzc dieses blühendeil norddeutschen Bcrlagsgcschäfts , in welchem
fit . A . eine Reihe der bestell Bücher über,Jtalicn , so die von
Allnicrs nnd Adolf Stahr , die Dichtungen von Arthur Fitger und
Bulthanpt , erschienen find , feiert den Ehrentag August Schwartz,
der sich auch als Schriftsteller und Poet einen Namen gemacht hat.
Seil Jahreil ist er der Herausgeber des Oldenburger „Volksboten " ;
kln größerer Theil diese« vortrefflichen norddcntschen Bolkskalciiders
entstammt alljährlich seiner Feder . Die « ist für unsere » Leserkreis
Deshalb von besonderem Interesse , weil Schlvartz , der an « Dorlnunid
stammt, ein begeisterter Verehrer der Poesie des Rheine« ist und
kaum ein Jahr verstreichen läßt, ohne seinen Lesern etwa« Neue«
au« seinen Wandertagen am Rhein zu erzählen. Er hat in
jüngeren Jahren noch in Köln die Zeiten de« „rothen Becker " er¬
gebt, der ihm ein väterlicher Freund war und mit wclchcnl er in

Heinrichs IV . und der Kaiserin Gisela , die sämmtlich durch Hau - I
stcinmanernng nnd Mörtelguß bedeckt waren , sind keinesfalls von
den Franzosen geöffnet worden . Der am 21 . August geleerte schwere
Sandsteinsarkophaa , der über der Aufmanernng oberhalb der Gräber
Heinrichs III . uuö Heinrichs IV . im Schutte gefunden wurde , hat
einstens sicher der östlichen Reihe der Saiier -Gräber anaehörl . Da
er durch Mauerwerk nicht geschützt war , konnte er im Jahre 1689
erbrochen und geplündert werden . In den Gebeinen , die aus ihm
am 21 . August ' gesammelt wurden , dürfen wir nunmehr die Uebcr-
rcstc Kaiser Heinrichs V . erkennen . Die durch die lleberlieferung
bezeugte stattliche Körpcrlänge der Kaiser aus Salischem Geschlecht
tritt ' » ns noch in den großen , wohlerhaltenen starken Knochen
Heinrichs IV . und Heinrichs V . vor Äugen . Während der Schädel
Heinrichs V . im Jahre 1689 bis auf den Unterkiefer leider ver¬
loren ging , ist der Kopf Heinrichs IV . in verhältnißmäßig gutem
Zustande erhalten.

* Girre Erinnerung an den Knltnsminister v. Putt-
kamer  erzählt Gyinnasialdirektor Oe . Paul Rbcinthaler in seinen
„Bilder » ans preußischen Gymnasialstädten " . Es handelt sich um
eine Episode bei der Einweihung des neuen Kösliner Gymnasiums
am 11 . August 1879 : „Am Abend vorher erschien ganz unerwartet
der neue Kultusminister Herr v. Puttkamer , In der Besprechung,
die er sogleich mit bem Provinzialschulrath Dr . Wehrmaiin hatte,
forderte er diesen auf , ihm den für den Direktor bestimmten Orden
zu übergeben . Der Schulrath aber hatte ihn bereits im Auftrag
des Oberpräsidcnten überreicht , damit ihn der Direktor bei der
Einweihung tragen könnte . Auf ausdrückliches Verlangen des
Ministers wurde nun Direktor Pitann am späten Abend ans dem
Schlaf geweckt und mußte die Dekoration herausgeben , um sie am
anderen Tag ans den Händen des Ministers cntgegenznnehmcn.
Als mm nach dem schwungvollen Schluß der Feier der Minister
den Orden überreichen wollie , war derselbe in keiner noch so sorg¬
fältig beklopften Tasche Sr . Excellenz zu finden . Es entstanden
peinliche Augenblicke . Endlich fand sich das vermißte Kleinod
draußen im Hut des Ministers , der von einem findigen Mann
herbeigeholt wurde ."

* Gine Feuervbrunst in den Lüften . In der Reben-
ansstclinng zu Bincennes  bei Paris hatte die Gemeinde zur
Erhöhung ' der Anziehungskraft ein Abendfest veranstaltet . Dabei
sollte auch der Ballon „Niger ", der 500 Kubikmeter Gas faßte,
aufstcigen . Der Luftschisfer Mouton leitete den Aufstieg , der des
starken ' Windes wegen eine Bcrzögcrnng erlitt . Zahlreiche Menschen
waren gekommen , um der Auffahrt beiznwohnen . Die Leute waren
sehr ungeduldig und lärmten über die Verzögerung . Da gab der
Luftschiffer ärgerlich den Befehl , die Seile zu lösen und den Ballon
den Lüften anznvertrancn . Mit ihm stieg noch ein Pariser Kauf¬
mann Namens Cahn in die Gondel . Der Wind blies stürmisch ans
den Ballon ein . Noch bevor er die Höhe der Dächer der .Häuser er¬
reicht hatte , die den Platz umschließen , trieb ein Windstoß den Ballon
nach links und ließ ihn an die Telegraphen - nnd Tclephondrähte
anstoßcn . Der Ballon stieg aber weiter und streifte die Dächer der
Häuser . . Er warf dabei einen Schornstein um . Der Luftschiffer
warf Ballast aus , aber der Ballon streifte nochmals die Telegraphen¬
drähte , an denen die Gondel hängen blieb . Der Ballon blieb dann
ans den Telegraphendrähten liege » . Plötzlich sah man einen
elektrischen Funken aus dem Draht springen . Es war Kurzschluß
eingetreten nnd der elektrische Strom sendete seine Funken ans.
„Gebt Acht ans eine Explosion I" schrie das Publikum . Der Stoff
des Ballons gerietst am unteren Ende in Brand . Als das
Publikum die Flamme sah , brach eine Panik in der Menge aus.
Man schrie , drängte nnd stieß . Während dieser Zeit hatte der
Luftschiffer die Geistesgegenwart , das Ventil zu öffnen und das
Gas ausströmcn zu lassen . Aber die Explosion erfolgte dennoch.
Wie ein Kanonenschuß hallte es durch die Lüfte , nnd eine riesige
Flamme stieg in die Luft . Sie entzündete das fünfte Stockwerk
eines nahe gelegenen Hauses . Der brennende Ballon fiel herab.
Luftschiffer Mouton blieb in der Gondel , die noch immer am
Telegrnphcndraht hing , während sei» Genosse Cahn sich am Draht
selbst festhielt . Soldären nnd Feuerwehrleute wurden aufgeboten,
um die verunglückte !! Luftschiffer aus ihrer verzweifelten Lage zu
befreien . Cahn stieg langsam an einer Leiter herunter ; er war einer
Ohnmacht nahe , da ihn die Flammen bereits umzingelt hatten nnd
ihm Erstickung durch den Rauch drohte . Mouton war ganz wohl.
Nach zwei Stunden Arbeit war der Brand des Hanfes gelöscht,
dessen fünfter Stock aber völlig ausgebrannt ist . DieTelegraphcn-
und Telephonverbindung zwischen Bincennes und Paris ist unter¬
brochen.

Le . Schlangensteine nnd Kchlmrgenpulver . Das Volk
ist in allen Theile » der Erde voll von Aberglauben , nnd Niemand
ivundert sich noch darüber . Merkwürdiger ist es , daß dieser Aber¬
glaube auch gegenüber dem gebildeten Europäer noch immer eine
gewisse ansteckende Kraft bewahrt hat , denn sonst würde man
nicht solche Geschichten zu hören bekommen , wie sie neulich ein
Engländer Namens Harvey in der „Nature " berichtet hat . Er
nahm einmal in Singapur ein Seebad , trat dabei in ein « kleine
schlammige Vertiefung des Meeresbodens nnd fühlte , daß er sich
dicht am Knöchel verwundet hatte . Die Verletzung war sehr schmerz¬
haft , als ob er sich einen scharfen Glassplitter in den Fuß ge¬
treten hätte , und er beeilte sich daher , aus dem Bad zu kommen.
Ein Eingeborener de? Landes , also ein Malayc , untersuchte die
Wunde und erklärte , daß sie durch einen Fisch , dessen Namen
er nannte , verursacht sein müßte . Der von ihm bezeichnete
Fisch ist der Wissenschaft wohlbekannt , er gehört zu der
Familie der Welse und trägt am Kopf drei starke Stacheln , einen
an der Spitze und einen an jeder Seite . Diese Waffen des Fisches
konnten sehr wohl die Ursache der Verwundung gewesen sein , falls

der „Vönn 'schcn Post " so manchen guten Tropfen erprobte , später
verband ihn innigeFreundschaft mit Einil Rittershans , und als vorsechs
Jahren in der „Krone " zuAßmannSliauscn dic Cancr 'sche Freiligrath-
Büstc cingeweiht wurde , da hielt er beim Festmahl die Rede . Alljährlich
verbringt er zur Maienzeit Ferientagc am Rhein und nistet sich ein
in einer jener alten gciuüthlrchen Rheinhcrbergcn vom Schlage der
„Krone ", in denen nur guter unverfälschter Wein geschänkt wird,
und der Wirth seinen Stolz darin sucht , sich vor seinen Gästen als
Kenner des Besten zu erweisen . So hat sich Schwartz selber zu
einem feinen Rheinweinkenner entwickelt , was seine eigenen Keller
daheim in Oldenburg zu einem Museum erlesener Rheingauer
Auslese -Seltenheiten gemacht hat , und auch manche werthvolle
Reliquie des schwung - und bcacisterungsvollen Poctenlebens am
Rhein zur Zeit der deutschen Volkserhelmng ist in seinen Besitz
übcrgegangeu ; so der große Kristallpokal , der 1848 das Stammglas
Freiligraths im Hotel Weber zu Köln war . Beginnt im Herbst
die Zeit der Pfirsichbowlen , so ist Schwartz auch in Oldenburg in
der Lage , seinen Rheinwein mit solchen Früchten zu würzen , die
ihre Süße am Rheincsufcr erhielten . Er hat sich eigens zu diesem
Zweck ein Stück Garten in Obcrwescl gepachtet , das ihm solche
Ernte gewährt . Diesem wackeren Manne , den wir schon um
seiner Liebe zum Rheine willen zu seinem Geschäfts-
fubiläum herzlich beglückwünschen müssen , ist eine Er¬
findung zu danken , die heule Unzähligen Genuß und
Freude bereitet , ja die der volksthümlichen Kunst eine neue weite
Provinz erobert hat , die Erfindung der Bildcrpostkarte . In dem
nencstcn „Volksboten " erzählt Schwartz selber darüber : „Die Post¬
karte , welche zuerst ossiziell „Korrespondenzkarte " hieß , ist eine Er¬
findung Stephans . Schon 1865 legte er seine Idee der fünften
deutschen Postkoufcrenz in Karlsruhe in . einer Denkschrift vor,
jedoch erst 1870 kam dieselbe Mtr Ausführung , indem am 1. Juli
im Gebiete des Norddeutschen Bundes und nn Königreich Bayern
die „Korrespondenzkarten " amtlich zuerst zur Ausgabe gelangten.
Schon am Mobilmachiingstage ( 16 . Juli 1870 ) — also 14 Tage
nach der amtlichen Einführung — schrieb ich nicine erste gedruckte
Bildcrpostkarte , die auch wohl die erste überhaupt mit Bilddruck
hergestellte unangefochten bleiben wird . Ihre Entstehungsgeschichte
ist einfach . Meine Schwiegereltern waren hart vor dcm .sranzösischew
Kriege » och in Maricnbad und hatten große Roth , sich durch den
mächtigen Truppcnanfmarsch bei der plötzlichen Mobilmachung a >s
ihrer Rückreise nach Oldenburg durchzuschlagen . Bis Magdeburg,
wo sie einen kurzen Aufenthalt nahmen , waren sie glücklich gelangt.

der Badende eines dieser Tbiere mit dem Fuß in seinem Versteck
gestört hatte . Der Malaye lief nun sogleich nach einem Heilmittel
und kam mit einem kleinen runden Stein zurück , der wie Kohle
anssah und die Größe einer Erbse besaß . Er drückte den Stein
auf die Wunde , bis er darauf haften blieb , und ließ ihn etwa eine
Minute darauf . Dann fiel der Stein von selbst ab . ' vnd es floß
schwarzes Blut aus der Wunde , das bald darauf die normale
Färbung annahm . Von diesem Augenblick an verminderte sich
der Schmerz und war nach etwa einer Stunde gänzlich gehoben.
Die Wunde heilte ohne weitere Pflege , und nur eine Ver¬
tiefung .von der Größe -einer Erbse blieb an der betreffenden
Stelle ' zurück . Wie sich später herausstellte , war das
Merkwürdige Heilmittel des Malayen ein sogenannter Schlangen¬
stein gewesen , eigentlich kein Stein , sondern ein Stück
qebraiin 'tcn Knochens aus .einem Schlangenkopf . Die - Eingeborenen
jenes Landes schreiben einem solchen Gegenstände eine große Heil¬
kraft zu . Außerdem werden solche Mittel auch in Form von
Pulvern angewandt , immer aber besonders gegen Verletzungen
durch Thiere ' wie Schlangenbisse , Verwundungen durch Fische oder
Beschädigungen durch Quallen , wie sie in den dortigen Meeren
nicht selten sind . Die großen Qualle » verfügen dort über eine
eigenartige Waffe , mit dein Namen Nesselkapscln bezeichnet , ans
denen sie einen überaus ätzenden Saft ansspritzen , wenn sie sich in
Gefahr wähnen . Nach der Angabe von Harvey können die unan¬
genehmen und höchst schmerzhaften Wunden , die auf diese Weise
zugefügt werden , nur von den Eingeborenen geheilt werden , die sich
dazu der Schlangensteinc oder auch des Saftes einer jungen Frucht
des Mcloncnbanines bedienen . Die Anwendung des Pflänzensaftes
kann jedenfalls mehr Vertrauen beanspruchen als jene wunderlichen
Schlangensteine.

—n. Die gewaltigsten Glephantenrähne sind gegenwärtig
in den Räumen der bekannten Firma Tisfany und Company in
New -Uork ansgestellt . Sie haben einem ' einzigen Thiere gehört und
wiegen 225 bezw . 239 Pfund . Die Länge beträgt beim einen
10 Fuß und "/* Zoll , beim anderen 10 Fuß nnd 3 ‘/t Zoll , der
Umfang 23 bezw . 24 ' / - Zoll . Es ist merkwürdig , daß ein Zahnpaar
fast niemals gleich ist , sondern der eine ist beim ausgewachsenen
Elephanten immer etwa 10 Pfund schwerer als der andere . Die
beschriebenen Zähne müssen in der That von ganz ungewöhnlicher
Größe sein , da sogar der durch seine umfassenden Reisen und mit
Leidenschaft betriebenen Elephantenjagden berühmte Samuel Baker
niemals solche von ähnlichen Maßen aesehen hat . Die größten
Zähne , die der große Elcphanlenjäger beobachtet hat , wogen nur
188 bezw . 172 Pfund , und nach seinen Angaben wäre das Durch¬
schnittsgewicht für ein Paar Hauer des afrikanischen Elephanten
sogar nur 140 Pfund . Auffallend nnd gänzlich neu ist der Umstand,
daß die Zähne des nnsgestorbenen Mnünnuth , das man sich doch
stets als ein im Vergleich zum heutigen Elephanten noch besonders
riesenhaftes Thier vorstcllt , ein geringeres Gewicht besessen
zu haben scheinen . Der mittlere Manimnthzahn soll 7 bis 9 Fuß
lang sein und 60 bis 80 Pfund wiegen , und einer der größten,
wenn nicht überhaupt der größte Zahn dieses ausgestorbenen
Thieres , der unlängst von Alaska nach den Vereinigten Staaten
gebracht wurde , wog trotz der ungeheuren Länge von 12 Fuß lOZoll
imr etwa 200Pfnnö , also nicht unerheblich weniger als die jetzt in
New -Aork ausgestellten Elcphantcnzähnc , weil der Umfang nur
22 ' /, Zoll betrug . Die Hauer eines anderen ansgestorbcncn Ahnen
des heutigen Elcphantcngeschlechts , des Mastodon , sind etwas
kräftiger als die des Mammuth , spitzen sich aber schneller zu . Ein
großer Mastodonzahn hat die Länge von 9 Fuß 4 Zoll und einen
größten Umfang von 23 Zoll . Ein großes Lager fossiler Knochen
ist jüngst bei dem Orte Kimmswick im Staate Missouri entdeckt
und durch eine Gesellschaft ausgcbeutet worden , worin sich viele
Knochen und Zähne des Mastodon nebst solchen vom Bison und
anderen Thieren gefunden haben , Uebcrhaupt sind Neste des
Mastodon in eiszeitlichen Ablagerungen Nordamerikas nicht selten.

Kieme Chronik.
In Köln  wurde unter dem Verdacht , ihren 63 - jährigen

Gatten ermord et zu haben,  eine Frau sammt Tochter und
zwei Söhne » fcstgenonnnen . Ein weiterer erwachsener Sohn entzog
sieh durch eilige Flucht der Verhaftung . Die Leiche des ermordeten
Mannes wurde in der Frühe kurz nach 5 Uhr vor der Thür seiner
Wohnung aufgefunden . .

Der Fleischermeistcr Fischcdick in Bochum gerieth mit seinem
Gesellen ln Streit , er griff nach der Axt und tödtcte den Gesellen
mit einem Hieb über den Kopf.

Generat -Feldmarschall Graf Waldersee,  der Oberbefehls¬
haber der verbündeten Truppen in China , hat in Sagan einen
näheren Verwandten  in der Person des Herrn v. Knobelsdorff,
welcher , dem „Nicderschlesischcn Anz ." zufolge , als Schriftsetzer
in der Buchdruckcrci von Karl Koeppel im verflossenen Jahre sein
50 - jähriges Buchdrucker -Jubilänul feiern konnte.

In Hagen  wurde ein Raubmord  an dem 18 Jahre allen
Friedrich Weinranch verübt . Der junge Mann begab sich Abends
gegen 11 ' / - Uhr nach Haspe , wo er zum Besuch bei seinem Onkel
weilte . Auf dem Wege dorthin wurde er von zwei Personen über¬
fallen , seines Geldes beraubt und durch Schnitte in den Hals tödt-
lich verletzt . Man fand den Uebcrfallenen den anderen Morgen
noch lebend , jedoch bewußtlos am Orte des Verbrechens . Eme
Hoffnung ans Rettung ist fast ausgeschlossen.

Der jetzt in Potsdam abgelieferte Motorwagen des
Kaisers,  ein 4- sitzigcr Daimler ' scher Benzinmotor , wiegt
32 Ccntner nnd kostet 36,000 Mk . Er erreicht eine Geschwindig¬
keit von 95 Kilometer pro Stunde.

Dorthin schrieb ich ihnen eine „Mobil -Korrespondcnzkarte ", ans
welcher ich den Kriegszustand durch eiu in nieiner Druckerei aufgcdrucktes
Artilleriebildchcn i'Uustrirt hatte , mit kurze » launigen Versen . Ich habe
die interessante Karte im Sommer 1898 wieder aufgefnudcn und sie
als Beweis meiner ersten gedruckte » Bilderpostkarte in Facsimile-
Abbildung erscheinen lassen . . . Ans der Bilderpostkarte ent¬
stand bald die Ansichtspostkarte,  die zuerst alsEmpfehlnngskarte
für Gasthäuser nnd viel besuchte Vergnügungsorte Rcklamezwccken
diente , dann schöne Abbildungen von Landschaften nnd Städten
brachte nnd sich bei vorwiegend künstlerisch -feiner Ausstattung schnell
das weiteste Terrain eroberte . . . . Eigentlicher , in Sammlungen
zusammengefoßtcr Handelsartikel aber ist die Bilderpostkarte erst
seit dem Jahre 1895 geworden . Auch mir sollte es Vorbehalten
sein , zwei Sammlungen der Bildcrpostkarte als buch- und kunst-
händlerischen Artikel zuerst in den Handel zu bringen ." Ein
humorvoller Scherz , der Sch >vartzens Beziehungen zum Rhcingau
entsprang , gab dazu die erste Veranlassung , 4 . P.

* Interview eine » Kanditen . Ans Rom schreibt uns
unser Korrespondent : Daß die Italiener durch den Ernst des
Lebens sich nicht abschrecken lassen , an dem Grotesken Freude zu
empfinden , beweist das Interesse , mit dem die Veröffentlichung eines
Interviews des berüchtigten Vendettaheldcn Mnfolini ausgenommen
wurde . Dieses Wagniß hat ein Journalist aus Neapel unter¬
nommen , nnd zwar an einem weltverlorenen Orte , wo er hätte
verschwinden können , ohne daß auch uw ein Mensch im Stande
gewesen wäre , ihm zu helfen . Die Unterredung fand statt auf dem
Scapparronc , einem 1000 Meter hohen Berge in Kalabrien . Auf
die Frage nach seiner Familie antwortete Mnsolini , er habe zwei
junge nnd schöne Schwestern , die ihn beweinen und für ihn beten.
Eines Tages sei ihm die eine Namens Grazia in die Schluchten
des Aspromonte gefolgt und habe versucht , ihn zurückzuhalten , so-
daß er gcnöthigt war , sie wegzustoßcn . Seit der Zeit Hütte er
nichts mehr von seiner Familie gehört . Ueber den Zweck eines
silbernen Medaillon « befragt , das er „ m den Hals trug , erwiderte
er , auf demselben sei die Fnmlie des hl . Joseph abgebildct , der
ihn stets beschütze, wenn die Gendnnnen auf seiner Fährte wären.
Gewissensbisse empfinde er nicht im Mindesten : er bedauere Die¬
jenigen , die er irrthümlich getödtet habe , imb hoffe , seine Feinde
alle auszurotten . Wenn seine Rache gekühlt sei, werde er au «-
wandcrn und , sollte ihm das nicht getingen , sich entweder erschießen
oder Gift nehmen , das er i » einer kleinen Flasche — cs war Strychnin
— bei sich trug! Nun sage man noch, Italien jei nicht civilisirtl
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Demolirung der Synagoge in Könitz  findet MitteOktober
vor dem Konitzer Schwurgericht statt.

Durch Vermittlung des Auswärtige» Amtes suchen gegen¬
wärtig die amerikanischen Konsuln in Deutschland die Erben
eines gewissen Albert Tänzer  zu ermitteln. Letzterer lebte
seit einer langen Reihe von Jahren in New-Nork und ist dort vor
einiger Zeit un Alter von 70 Jahren unter Hinterlassung eines
Vermögens von 120,000 Akk. gestorben. In seinen Nachlaßpapieren
fanden' sich bezüglich der Erben keine Angaben vor, man weis; nur.
daß er oft ans Deutschland Briefe empfing, die indessen nicht auf¬
findbar waren. Bisher ist es nicht gelungen, etwaige Erben aus¬
findig zu machen.

Eine Neuheit, die auf der Pariser WeltausstellungAufsehen
erregt, ist eine komplette Schlafzimmer-Ausstattung, deren Bezüge,
Vorhänge re. aus Sp innen seide  gefertigt sind. Der ans
Madagaskar stammende Stoff ist aus den Fäden einer bösartigen
weiblichen Riescnspinne gewonnen, welche die Gewohnheit bat, alle
in ihr Bereich kommenden männlichen Vertreter ihrer Gattung
aufzufresscu und nur die Glieder ihres eigenen Geschlechtes zu
toleriren. Mr. Vogue, dem Chef der technischen Schule zu
Antananarivo ist cs gelungen, einen Apparat zum Aufwinden der
prächtigen, goldglänzendcn Spinnenfäden zu erfinden. Jede Spinne
liefert etwa3—400 Ellen Seide, lvclchc, obwohl feiner, als die des
Seidenwurms, doch von bemcrkcnswcrther Stärke ist.

In dem Städtchen Tilburg (Nordbrabant ) war das elf¬
jährige Töchterchen  eines Fabrikanten spurlos verschwunden.
Weil der Fabrikant einige Tage vorher verschiedene Arbeiter ent¬
lassen hatte, glaubte man an einen Racheakt, und cs fanden deshalb
auch einige Verhaftungen statt. Durch eine anonyme Bricfkartc
wurde die Polizei aber auf die richtige Spur geleitet. In der
Kirche zum hl. Herzen Jesu fand man die blutbefleckten Kleider des
Kindes, und bei näherer Nachforschung entdeckte man dessen nackten
Leichnam mit einem Strick um den Hals in einem Gewölbe. Wie
die Untersuchung ergab, ist das Kind mißbraucht und dann
erdrosselt worden.  Der Küster der Kirche und ein in ihr
während der letzten Woche beschäftigter Maler sind verhaftet
worden; beide betheuern jedoch nach der „Voss.Ztg." ihre Unschuld.
Die verhafteten Arbeiter sind wieder in Freiheit gesetzt worden.

Der gewaltsame Tod König Humberts  wird mit besonderer
Aufrichtigkeit von den groben L cbcn s Versicherungs-
Gesellschaften  betrauert, welche durch den Mord von Monza
vertragsmäßig verpflichtet sind, alsbald, wie schon gemeldet,
36 Millionen Francs in Gold an die Wittwc Margherita von
Savoyen auszubezahlcu.EuropäischeGesellschnften haben lOMillioncn,
die„New-Uork" 14, „Mutual" 8 und „Equitable" 4 Millionen auf-
zubringen. Die Verluste der Versichernden sind beträchtlich; denn
das von französischen, englischen, schweizerischen und amerikanischen
Acrztcn ausgestellte Gutachten versprach dem ungemein breitschultrig
gebauten, mit athletischer Muskelkraft ausgerüsteten und äußerst
genügsam und regelmäßig lebenden Manne eine sehr hohe Lebens¬
dauer, welche durch die Rcvolvcrschüsse des 29. Juli schon mit
56 Jahren abgeschlossen wurde. Das Fürstenhaus Savoyens, aus
gchtzchn Grafen, vierzehn Herzogen und zehn Königen bestehend,
gehört nicht nur zu den ältesten, sondern auch zu den reichsten
Europas.

Der Wasserschaden im Maggiathal (Tessin ) ist
ungeheuer. Dutzende von Brücken sind zerstört, Straßen und
Felder verwüstet, Ställe cingestürzt oder weggeschwcmmt. Auf der
Alp Peccia ist ein Haus eiugestürzt; zwei Frauen find dabei
erschlagen worden.

„Barsa ka satta"  heißt ein eigenthümlichcs Spiel, das in
Indien viel gespielt wird und von der englischen Regierung ver¬
boten worden ist. Das Spiel besteht darin, daß mau bei Rcgen-
wettcr wettet, ob viel oder wenig Regen fallen wird, und daß man
die Wasscrmenge zu bestimmen sucht. Auf den Terrassen oder
Altanen vieler Häuser befindet sich ein mit einem Rohr versehener
LFasserbchälter; durch das Rohr findet der Wasserabfluß statt, wenn
das Maß eine bestimmte Höhe erreicht hat. Die Pointe besteht nun
darin, daß man, wenn ein Unwetter im Anzug ist, zu errathen

sucht, in welcher Zeit das Regenwasser jene Höhe erreichen wird.
Die Eingeborenen widmen sich diesem Wettspiele niit solcher Leiden¬
schaft, daß häufig wilde Streitigkeiten entstehen; deshalb sah sich
die englische Regierung veranlaßt, das Barsa ka satta-Spiel zuverbieten.
- , —- ---- --■ —■- ■

Der Aufstand in China.
vb. London, 30. August. Wie der „Daily Mail" aus

Hongkong  vonr 29. gemeldet wird, ist dort von Gaselee tele-
grnphirt die Mittheilung eingcgangen, daß es unnöihig sei, mehr
Truppen nach Norden  zu senden. Der Abmarsch'der vierten
Brigade unterbleibt daher. — „Daily Telegraph" meldet ans
Shanghai  vom 29.: Die Chinesen  erlitten am 23. bei Tchichn
eine große Niederlage.  Prinz Tuan und 1500 Mann seien ge¬
fallen, die Ucbrigen seien von den Japanern ans der Provinz
Tschili hmausgetrieben worden. — „Standard" meldet aus
Shanghai  vom 29.: Auanchikai  soll einen großen Sieg
über die Boxer und kaiserlichen Truppen von Peitsang und
Hosiwou davongetragcu haben. 1500 sollen gefallen sein. —
Die „Times" melden aus Shanghai  vom 29.: Die Verbin-
dungzwischenT i euts i n und Peking  ist nach wie vor fast gänz¬
lich unterbrochen. Für die Läufer ist der Weg durch die Boxer-
bandcn gefährlich. Das Land im Norden von Iangtsmi soll über¬
schwemmt sein. Die„Times" meldet ans Nintschwang,  die in
Houscheug stehenden Russen  erwarten Verstärkungen. Der Vor¬
marsch ist durch den schlechten Zustand der nach Liaoyang und
Mukdcn führenden Wege verzögert. Inzwischen wird die ein¬
geborene Bevölkerung mit äußerster Strenge behandelt. Das Blut¬
bad, das unter den Einwohnern angerich'tet wird, gleichviel ob sie
Kombatanten sind oder nicht, brachte das den Hafen öenachbarte
Gebiet in einen vollkommen trostlosen Zustand.

vb. Shanghai . 29. August. (Reuter.) General Creagh
nahm eine Parade  über 3000 Mann einschließlich 800Freiwilliger
ab. Unter den Truppen sind alle enrvpäischen Mächte, die Ver¬
einigten Staaten und Japan vertreten. Admiral Seymour wohnte
der Parade bei.

* * *

Was »ui » ?
so fragt der frühere Gesandte in Peking. Herr M. v. Brandt.
Derselbe giebt darauf folgende Antwort. Alles müsse daran gesetzt,
werden, die Kaiserin durch freundschaftlicheVerhandlungen, die
durch Li-Hung-Tschang und die Gencralgouverneurc der i'nittleren
und südlichen Provinzen, auch durch Unan-shi-kai zu führen sein
würden, zur Rückkehr nach Peking zu bestimmen. Für den Fall,
daß dies vergeblich bliebe, würden, da ein militärischer Vorstoß
nach Sianfu, abgesehen davon, daß er unglaubliche Summen an
Geld verschlingen dürfte, eine wilde Gänsejagd werden könnte, dem
renitenten Hofe die pekuniären Zuschüsse aus den Provinzen, ohne
die er nicht bestehen kann, abzuschneiden sein, was ihn bald zur
Vernunft und Rückkehr bewegen dürste. In der Zwischenzeit
würde mit chinesischen Bevollmächtigten, die ebenfalls durch die
Generalgouvernenreund die in Peking zurückgebliebenen höchsten
Beamten bezeichnet werden könnten, soweit dies nicht schon, wie
im Fall Li-Hung-Tschangs, durch die Regierung geschehen wäre,
über die materiellen Bedingungen der Verständigung verhandelt
werden können. Was vor allen Dingen vermieden werden muß, ist
eine Einmischung der fremden Mächte in die staats- und familien-
rechtlichc Seite der chinesischen Thronbesttzcr und der Erbfolgefrage.
Ein von einer oder mehreren fremven Mächten eingesetzter Kaiser
von China würde in sechs Monaten nur, so weit die Ge¬
schütze und Gewehre seiner fremden Protektoren reichen, wirkliche
Autorität besitzen, abgesehen davon, daß eine solche Puppe
den ganzen Verhältnissen entsprechend nur ein Hampelmann
sein könnte, dessen Schnur bald von russischen, bald von englischen
oder anderen Händen gezogen werden würde. Eine Erfüllung der
Friedensbedingnngcnwürde nur durch eine starke und selbständige
chinesische Regierung möglich sein, nicht aber würde man auf die
Dauer eine Qccupation chinesischer Landestheile ausführen können;

denn das alte Diktum passe hier, daß man sich wohl auf Bajonette
stützen, aber nicht auf sie setzen könne. Auch jede Neformbcwcgnng
in China müsse, >oenn sie überhaupt Aussicht ans Erfolg haben
soll, eine nationale, d. h. auf Stärkung Chinas dem Auslände gcgcn-
über bafirte sein, und dies vergessen und übersehen zu haben ist' ein
Hauptfehler, beffen sich die fremden Mächte in ihren Beziehungen
zu China während der letzten Jahre schuldig gemacht haben"

Der Krieg in Südafrika.
wb. Mag . 30. August. Die B uren- Abor dn u ng ist

gestern hier eingetroffen.

Zrhtr Nachrichten.
vb. Paris , 30. August. Der „Figaro" meldet: Der russische

FinanzministerWitte  werde erst am nächsten Sonntag in Paris
eintreffen. Jhin zu Ehren sollen mehrere offizielle Empfänge stattfindcn.

vb. Konstanz, 30. August. Bei dem Eisenbahnnufall
in Hegne  sind, wie nunmehr festgestellt, 3 Reisende getödtet,
3 Reisende schwer, 6 leicht verletzt; außerdem sind Zugführer und
Lokomotivführer leicht verletzt. Der Zug bestand aus 2Lokomotiven
und 11 Wagen, von denen die5 vorderen fast völlig zertrümmert
wurden. Das Gleis ist anf etwa 100 Meter zerstört. Die Ursache
der Entgleisung ist bisher unbekannt.

vb. Paris , 30.August. Nach einer in den; Neichskommiffariat
aufgestellten Statistik beträgt die Zahl der auf deutsche Aussteller
entfallenen Preise(die den Mitarbeitern znerkannten Auszeichnungen
abgerechnet) 261 große Preise, 545 goldene Medaillen, OOS silberne
Medaillen, eine große Anzahl broncene Medaillen und ehrenvoller
Erwähnungen. __

BotkswirtirschafMches.
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Effekten-

Socictät  vom 30.August, Abends 5Vi Uhr. Credit-Act. 207.10,
Disconto-Commandit 178.80, Staatsbahn 140.25, Lombarden 26.20,
Gotthardbahn-Actienlöd.—, Centralbahn—.—, Nordostbahn 89.70,
Umonbahn—.—, Laurahütte 206.—, Bochumer 189.50, Gelsen-
kirchener 193.70, Italiener94.50, Harpener 180.40, Dresd. Bank—.—,
Darmstädter Bank — , Berliner Handels- Gesellschaft— ,
Hibernia— , 3-proc. Portugiesen— , Northern Shares —.—.
Tendenz: fest.

Geschäftliches.
Wormser Brauer -Nkademie. Im Saale des städtischen

Spül- und Festhauses hatten sich am 15. d. M., Nachmittags, in
größerer Anzahl die Freunde, das Lcdrercolleginni und die Schüler
des Sommer-Semesters der Brauer-Akademie zu einem Schlußakte
vereinigt. Nach einer warmen Begrüßung seitens des Herrn Director
Ebrich ging derselbe zur offiziellen Tagesordnung über, uni in
vollendetem Vortrage über die verschiedene»Maischverfahren, vielleicht
die wichtigste Frage des Braugewerbes, zu sprechen. An den Vortrag
reihte sich eine Kostprobe von nach diesen verschiedenen Maischver¬
fahren ans ein und demselben Malze von den Besuchern der Anstalt
in der Versuchsbrauerei hergcstellicn Bieren an. Interessant war
es, den verschiedenen Charakter dieser Biere, die ungethciltcn Beifall
fanden, constatiren zu können. An der uachsolgende» DiScussion
und Beurtbeilnug betdeiligteu sich die Schüler und ainvesenden
Fachleute und ließen die Aussagen erkennen, daß auf der Wormser
Brauer-Akademie etwas Tüchtiges geleistet wird. *

Dir Worgen-Attsanbe errthittt4 Beilagen,
in der 3. Beilage: „Berloosungstifte " No. 27.

Verantwortlichfiir die Redaction: C. Rötherdt . Notalionspressendrucku. Verlag
der L. Schellenberg 'schenHof' Bnchdruckerei in Wiesbaden.

Ctsaii'slierielsi des „ Wi ^stBaderceer » Yaggbiatf “ vom 30 » August fUdML
Rcichsbanlc-Disconto 5 ° o. (Fach dem Frankfurter Ocffentlichon Börsen-Coursblatt.) Franks. Uank-Disconf.o 5 "/».
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SUiBtspniiiere.
Dtsch. Reichs-A. M-

» » »
» » »

Pr. cons.St.-Anl. »

Bad. St.-Obl. »
» » v. 1892»

Bayer. » »
» » »

Hamb. St.-Rte. »
» Obi. »

Hessische Obi. »
Sächsische Rte. »
Wrttb. Obi. 75-80 »

» » 81-83 »
» » 85 -87»
» » v. 1891»
» » 88-89»
» » »

Schwed. Obi. 80»
» » 86  »
» » 90»

Schweiz.Eidg.89 Fr.Griech.O.-A.v.öü »
» » kl. »
» » v.87»

Holland. Obi. h. fl.
Ital . Rente , cpt . Lire» » ult. »

* » lOOOOr.
* » kleine »
Ä » » »

Oest. Gold-Rte. fl.
- 8t.-E.-0.(Elis>
* Silb.-Kte.Juli »
■* » » April»
* Pap.-Kte.Fobr.»* * » Mai «

Bortug. St.-Anl. M
* Tab.-A. »
» üuss.Schuld„4?

Rum.amort.Rte. M.
» » kl. »
» » v. 1890»
* » innere Lei
* » äuss. »
* » v. 1894

Russ. Obi.v. 1880  »
» »Eisb.A.1-11»
» inn.A.v.87 »
’* St.-lt .v.94 Rbl.

»eib. tan»r. G.-R. Ji.
Spanier cpt. Ps.

* ult . »
rp.. * kLBU1’k. cons. Obi. Ji.

Ä » Lit .B. »
» »0.Fr.

, * » »1 ) . »
Gng. Gl<l..Rt. cpt. Ji

* * » ult . »
* * * 1012»

94.45
94.60
85.90
94.40
94.
85.90
93.10
93.
92.60

102.30
82.50
93.50
93.50
93.50

101.30
93.50

92.

36.60
42.10
89.60
94.50

94.50
58.
98.95
95.10
96.45
96.40
96.70
37.15
98.50
23.70
86 80
87.20
75.'
75.
74 60
97.50
97.80
96.10
-60.
72.60
72.50
86.

25.50
22.50
96.

97.10

4. .
47«
4>/2
4. .
41/,
4. .

Ung.Gld.-Rt. 202 M.» Eis.-Al. Gld. »
» » » Silb. fl.
» St.-Rte. Kr.
» Inv.-Al.v.88 Ji
» Qrundentl. fl.

97.10
101.20
98.50
90.45

101.
90.20

5. . Argent. v. 1387 Pes 78.50
41/, » v.88 innere M. 68.80
4V- » v.88 iiuss. £ 69.80
47» Chilen.Gld.-Anl. 4L 85.50
6. . Chin.Staats-Anl. £ 99.30
57» » » » Ji 98.
5. . » » » £ 83.40
4. . Un.Egypt.-A.cpl.Fr. 104.65
37» Priv. Egypt.-An. * 99.70
5. . Mexik. cons.v.99^4 98.10
6. . » » 204ür » —
6. . » » 408r » —
5. . Mex.E.-Ob.T'ehnt. » —
3. . » inn. ult. P. —
Zf. Stliitlt. üliligatiaaen.
3‘/21 Wiesbaden Ji  I 92.
3*/« » 1896» | —

4. . Pfalz . Maxbahn 140.
4. . » Nordbahn 125.50
4. . Südd. Eisenb .-Ges. 145.25
4. . Ver . Arad . Csa. ö.\V. 112.10
4. . Lemberg -Czern. ult. —
4. . Oest.-Ung. St.-B. 140.50
4. . » Siidbahn » 26.10
4. . » Nordwest —
4. . » » Lit . B —
4. . Prag -Dux. Pr .-A. » —
4. . Raab -Oedenb. » —
4. . Gotthard -Bahn ult. 139.
4. . J ura - Simpl . Pr .-A. —
4. . » St.-A. gar. 90.
4. . Schweiz. Central 146.95
4. . » Nordost 89.70
4. . Verein. Schweizb. 82.
4. . Ital . Mittelmeer 99.20
4. . » Meridionales 132.50
4. . Westsicilianer 30.
4. . Luxemb . Pr .-Henri 111.20

LI.
4.
4. ,
4. .

iianh -Actien.
Dtsclie Reichsbank
Frankfurter Bank
Amsterdamer Bank
Badische Bank
Herl. Handelsg. ult.
Darmst. Bank »
Deutsche Bank »
D. Genoss.-Bank »
» Vereinsbank

Discont.-Coinm. »
Dresdner Dank »
Frankf . Ilyp.-Bk.

» Ilyp.-Cr.-Ver.
Mitteid. Creditb.
Kat.-Bk. f. Dtsch).
Kürnb. Yereinsbk.
Pfälzische Bank
Fr . Dod.-Cred.-Bk.
Rhein. Creditbank

» llyp .-Bank
Sehaaffhatis. D.-V.
Sildd. Bank Mannh.
Südd. Bod.-Cr.-iik.
Württ . Yereinsbk.
Gesterr.-Ung.Bauk
Oesten . Läiiderbk.

» Creditanst.
Ungar . Creditbk.

» Esk . u.W.-B.
Unionbk . in Wien
Wiener Bk .- Verein
Allg . 101s. Bkges.
D. Eff. u. Wclis.-BU.
Mein. Ilypoth.-Bk,
Iln tiiiue Ottomane
».uenkBlnoJU ' ie"

156.75
188.
119.60
146.10
16210
188.20
107.40
115.25
173.40
146.
182.50
127.20
109.10
131.75
203.
132.50
138
140.20
160.50
130.
110.
15180
139.50
121.70
206.50
122.

12320
105.50
119.90
123.90
108.15

Ludvigah .-Bexb.
Lübeck-Bücken._ : MInwka

218.
143.50

Siit ! iiB»rie -Aelie
Anglo-Ct.-Guano
Bad.Ani'l. - u. Sodaf.

» Zuekerf .Wagh.
Bicrbr .-Ges. Frkf.

» » Pr .-A.
Brauerei Binding

» Duisburg
» z. Eiche (Kiel)
» z. Essigbans
» Kalk (v. Bardh .)
» Kempff
» Mainzer Act.
» Fark Zweibr.
» Stern , Oberrad
» Storch , Speyer
» ver. Griifl' & Sgr.
» Werger

Brauhaus Nürnberg
Cemontw. Ileidelb.
Obern. Fahr . GriesU.

» Goldonbg.
» Weiter ter Meer
» Albert

Dpfkornb . u. llefef.
D. Old.- u. Silb.-Sch.
Allgcni. Elekt .-O.
Int . Jfilektr. G. Wien
Elect . A. Schlickert
Helios Elektr . - Ges.
Elektr . An!. (Köln)
Farbwerke Höchst
Filzfabrik Fulda
Frankf . Baubank

» Hotel
» Trambahn

Golsenk . Gnssst.
Kölner Strausenb.
Nordd . Lloyd
Nied. Leder f. Spier
Röhrenk .-F . Dürr
Oelfubrikea Ver . D.

91.50
391.
76.20

131.
143.50
236.50
125.
93.

138.90
249.50
116.
245.50
106.50
106.95
90.

128.80
139.
242.
185.
157.
226.
219 80
125.
196.
131.50
74.50

366.
127.50

371.
146.
226.
107.90
156.

75.
103.40

4 . . Sehuhst .Ver . Fulda 135.
4. . Siem . Glaeindustr. 239.
4. . Spinn . Hütten hm. 90.
4. . Verlagsanstalt D. 140.
4. . Verl . u . Dr . Köln. 97.
4. . » » Strassb. 111.
4. . Wessel , Prz . u . Stg. 88.
4. . Westd . Jute -Spinn. 75.
4. . Zelletoflfb . Waldh. 219.
4. . Zeilstoffv . Dresden 88.50
Zf. HlerKuerli § - :tctien.
4. . Bochum .Gussstahl. 18 «.90
4. . Concordia , Bgb .-G. 289 .80
4. . Cour ]Bergw .-A.-G. —
4. . Goleenkiroh. 192.50
4. . Harpener Bergbau 178.90
4. . Ilibern .- Bergw .-G. 201 .30
4. . Hugo b . Buer i. W. —
4. . Kaliw . Aschersleb. 146.50
4. . » Westeregeln 211.
4. . Massen , Bgb .-Ges. —
4. . Oest . Alpine Mont. 226.
4. . Rieb eck . Montan —
4. . Yer .Kon .&Lanrali. 203 .70

Zf . Prior . -Oiilisuiienem
5. . Al brecht Gold ^ —
4. . » Silber fl. —
4. . Böhm .Nord . Gld . M.

93.204. . » West Slb . »
4. . » » Gold ^i « -
4. .
4. .

Elisabeth stpfl . »
» stfr . »

94 .50
98.60

4. . Franz -Josef Slb . fl.
94.404. . Gal .C.-Ldw -Silb . »

4. . Oest .Localb . Gld . Ji. 95.
5. . » Nordwest » 106.
5. . » Lit . A, Silb. fl. —
5. . » » B , » » 103 .80
5. . » 8nd .Loinb .Gd. 102 .20
4. . » » » »JU. 91.
3. . » » » »Fr 67 .60
•-», » » »1871» » 68.
5. . » Ung . Stsb . G. fl. 106.
4. . » » » » Ji 98.10
3. . » » 1 -8Eni.Fr 87.50
3. . » » 9 » » 85.30
3. . » » V. 1885 » —
3. . » » Erg .-N. » 84 .25
5. . Prag .-Dux . Uold ^t —
3. . » » » » 75 .60
3. . liaab -Oedb . » » 70.50
4. . Rudolf Silber fl. —
4. . ltud . (Salzkgtb .) M. 97.50
5. . Ung . Galizische fl. 102.30
2.. . Ital . gar . K.-B. Lire 57.10
2.« . » » 500r - .
4 . . » Mittolmeer » 92.10
2.. . Livorneser » 59.80
4. . Tooean . Central » 94.30
b.  . Vfestsic . v. 1879 » —
5. . » v. 1880 » 93.
37» Jura , Bern , Luz . » 95.80
37» Gotthardbahn Fr. 94.

3. . Gr.Ru88.E-B.-Gs.Ä
4. . Russ. Südwest » 96.80
4. . Uvüsan- Uralsk . Ji 95.
5. . Anatoli8ehe » 96.30
Zf. Am . Eiienh . - Hondii.
4. . Brunsw . & W. 1938 —
4V» Calif .Pac .I.M. 1912 101.50
5. . Calif . u. Orog. I. M. —
6. . do. (JoaqVall ) 1900 —
4. . Chic.Burl .Nbr .1927 —
6. . »Milw-St.Pauli910 —
5. . » » » » 1921 117.90
4. . . . » . 1989
4. . Chic.Rock .Isl . 1988 106.10
40, Denv.&RioGr . 1935 101.50
4. . » » » » 1936 —
4. . ÜeorgiaContr . 1937 89.20
4. . Illinois Centv. 1953 —
6. . Louisv . &Nsh. 1923 —
3. . » » » 1980 64.90
6. . Northl ’ac .l .M. 1921 —
4. . do. Prior .L. 1997 102.70
3. . do. Gon. » 2047 —
0. . Oreg .-Cal.l .M.1927 98.60
4. . Oreg .Rw-Nav.1946 101.30
6. . JlissouriCons . 1920 115.
6. . SoutliPcCal . 1905/6 107.20
5. . Wst .N-y -Ph . 1937 118.10
3. . » . Gen.M.&C. 92.
Li. l *r » ttd !»rlefe.
4. . Bayr.Vrb. Much.Ji 100.
37» » » » > 91.50
4. . Nürnb . » Pfdbr . * 99.80
37* » » » » 91.80
4. . B. llyp .-u.W.-B. . 100.
37» » » » » » 92.
4. . D. Grundseb .-B. » 98.20
4. . Fkt .tlyp . 8.X.1V. » 99.
4. . . » » XVI . » 100.50
37» » » » XII . » 92.
37» » » » XV. » 92.50
4. . Ldw .Crdbk.Fkf . » 98.70
4. . llyp .-Bk.i.Hb. » 98.75
37» » > » 90.75
3b a » » » 91.
37» Moining.Hyp-B. » 91.50
4. . » H.-B.unk .1900 99.
37» » » 1905 Ji 92.
37» Mltld .Bodc.Ureiz» 91.50
4. . i âHs.Ldb . iiit . Q » 101.
37» » verseil. Lit . » 95.
37» -Ldb .Lit .MiN» 95.
37» » > » P » 95.203. . » » » 0» 90.
4. . Ptäiz . U.-B. V. 86 » 99.8037» » » » 92.
4. . Pomu>.ll .-A.-B. » 97.7537» Pommer . A.-B. » 90.70
37» Pr .C.-B.-l'f.86u .89 90.50
37» »94 unk. b. 1900 Ji 90.50
37» » 96 » » 1906 » 90.70
4. . .90 . . 1900 . 98.60

4. .
30,
31/,
4. .
4. .
4. .
3'/.
4. .
37,
4. .
3V,

Pr . 99 unvorlsb . .ä
» U.-Obl . 87ii .91 »
» » 96 unk . 1906 »

Pr . H.- B.S. 8-12»
» » » 15-18.

Rhoin .Hyp .-Bk . »
» » » »

Süd .B.-Cd .Mnch .»

Schvod .R-H. -B.J*

100.
91.20
91.50
97.70
PS.70
99.50
90.70
99.80
91.90
96.25

Zf.
AnieBeniilooae.

Verzinst , in Piocenten
4. . Bad . Präm . Th . 100 139 .50
4. . Bayer . » » 100
5. . Don.Rogul . ö.fl.100
37'» Goth .Pfd . I . Th .100 112.
3‘/a » » II . . 100
3Va Köln -Mind . Th .100 131 .50
3.. Madrider Fr . 100
4.. Moin.Pr -Pf .Th .100 129 .20
3,2 Oest .v.1854 ö.fl.250
4.. » »1860 , 500 132 .40
3.. Oldenburger Th .40
27, 8tuhlw -R.-G.fi. 150 93 .85— Türk .Fr400 (i.C.7Ö) 107 .90

Onverainaliohe Dor 3tüa '* .— Ansbach -Gunz . fl.7 37 .70— Augsburger » 7 24 .90
— Braunachv/ . Th . 20 —
— FinländischeTh .10 —
— Freiburger Fr . 15 —
— Genua Lo. 150 —
— Mailander Fr . 4.5 —
— » » 10 14 .50
— Meininger fl. 7 24 .40
— Neuchätelei Fr . 10 24 .50
— Oesterr . v. 64 fl. 100 327 .20
— » Credit » 58 » 100 325.
— Pappenheimer fl. 7 —
— Ung.Staats ö. fl.100 274.
— Vcnotianer Le . 30 22 .65

Yü kurze Sicht.
Amsterdam. 169 .05
Antwerpen -Brüssel . . 81 .25
Itntie » . 76 .32
London . 20 .46
Paris. 81 .35
Schweizer Ban kpHitze . 81.
Wien. 84 .47

u . i ' apiergeld.
20-Frauken -Stücke . . 16 .27
Dollars in Gold . . . . 4 .18
Dukaten . . ! 9 .60
Engl. Sovereigns . . . . 20 .41
Russ. Banknoten . . , 215,
Auierik . » . . . 4 .17
Franzos . » . . . 81 .30
Oesterr . » . . . 84 .45

* bedeutet ohne Zinsen.
CompL-Not . Dciischn . Cours.
Ultimo -Notir . erster Cours.
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Kreis-Kri l.
Sedaufeier.

Zu den einzelnen Veranstaltungen der Sedaufeier
am 3 . d. M . laden wir die verehr!. Verbands-Vereine
ergebenst ein und bitten um recht zahlreiche Betheiligung.
Die Regelung des Besuches des Fcstgottesdienstes in den
einzelnen Kirchen überlassen wir den einzelnen Vereinen.

Der Vorftaud . F 391

Samstag, bat1. September,
verkaufe» wir die noch übrig gebliebenen und durch Schau-
fcusterstellung beschädigten

PST“Reste
j« jedem nur irgendwie annehmbaren Preise.

Vorhanden sind noch:
Reste zn Bettbezügen , Reste z« Betttüchern , Reste

zu Wasch- nnd wollene » Kleidern , Reste zu
Kindcr-Klcidern , Reste in weißem Crettone
und Shyrting , Reste in Handtüchern , Reste
in Futterstoffen ; ferner etwas trüb gewordene
^ Weißwaareir,
einzelne weiße Damen - Hemden und Jaeken,
einzelne weiße Herrcn-Obcrhcmdcn « . Krage » ,
einzelne Tisch- und Tafeltüchcr , einzelne
Servietten , einzelne Taschentücher, Parade-
Handtücher , Tischläufer re.

und noch verschiedene nützliche Gegenstände , die sich
in jedem Haushalt sehr gut Verwerthcn lassen. 11431

^uggenheim Marx,
Marktstratze 14.

Handschuhe, Hosenträger emps. bill.
llf 8 «,-,»,»,»»« ». Michclsberg2. 3312

Grösste Auswahl.
Billigste Preise,

offerirt als Specialität
A . B. etscliert,

i Faulbrunnenstr. ! » •
Reparaturen . 8139

Grösste Auswahl in

Gelegenheits-Geschenken,
Achatwaaren etc.

llexaitoer , Goldgcasse2, Laden,
vis -» -vis «1er Häf ncrgasse. _ 5632

Wlüymil, verstellbar, empfiehlt 11258
Georg 5Eollinger , Drechsler,

Schwalbucherstraße 25.

Gänzlicher
Ausverkauf!

Wegen Aufgabe meines Magazins für

Haus- und Küchen-Geräthe,
Lampenlager etc.

werden siimmtliche Vorräthe zu äusserst billigen
Preisen ausverkauft , da der Laden bis zum
1. September geräumt sein muss.

NB. Meiner verehrten Kundschaft zugleich zur
gefl. Kenntnissnahme , dass ich mein Spengler - und
Installations -Geschäft nach wie vor weiterbetreibe.

Meine Geschäfts - und Ausstellungsräume befinden
sich vom 1. Oktober ab im Hinterhaus . 5631

Louis Conradi,
_ Kirchqasse 9._

Ehe
Sie Ihre Einkäufe in Möbel» machen, ersuche ich Sie mein Möbel¬
lager zu besichtigen, dort finden Sie Alles unter Garantie zum
bill. Preis . Helenenstrahe 1. _ 10425

Rambacher Mrchweihe.
Unsere Kirchweih « findet am 2., 3. n . 9 . September d. I.

statt. Bon 4 Uhr: Tanz -Mustk . Hierzu ladet freundllchst ein
_ w.  Mayer , „Znm Nebenstock " . 11426

11! am.
Sonntag , den 2 . « . , Montag , den

8. September , wird dahier das Kirch¬
weihfest , sowie Sonntag , den 9 . Sept .,
das Nachkirchweihsest gefeiert und ist bei
den Unterzeichneten an den 3 Tagen

Gntbesetzte
TnnzMusik

Für ausgezeichnete Speisen und Getränke haben wir
bestens Sorge getragen und laden zu zahlreichem Besuche ergebenst' (No.3528) F 40

Gart Joh. Becker Wwe., „Zum Stern'
Franz Jos. Becker VI., „Zum Löwen".
ConradC. Becker, „Zur Krone".

reise und zum Einmachen,
PUF * PftVutye , Pfund 38 Ps .. Preißel-

- e»i k Maas 40 Ps. Schlichterstrahe 16
MlHnhntlnn Retneohaden , Kn *~ 11 . Hoch*
mu dUcllbll , Itlrneu , ■*' rUltii | irel u.

Für 50 Ff . eine gute Brille
oder Zwicker , r . ine Sorte » mir 1 !UU . u . 1 . 50 « ft . Alle Aummern , fiir jedes A «jjKe | »» ssend , sin«
wieder eineetroffcn . Anteilen und JProbiren kostet uiclits . Vmtnnscli bereitwilligst.

Wiesbaden. Kaufhaus Führer , 48. Kireligasse 48. Telephon 2048.

D en- b*f e " .. . K “ fl’ee  Carl ScisIIcIi , ,Ut tFZkauft man m der Kaffee -Brennerei von y

Von der Reise zurück
halte Sprechstunde wie bisher tägl. Yorm 10—11,
Montags, Mittwochs, Samstags 3—4 Nachm. Schwal-
bacherstrasse 10, 1, Dienstags, Donnerstags, Freitags
aber 3—4 Laboratorium Mainzerstrasse 34. 11444

Dr . fneissler - Port.

Ausmt « ebel , Ä » «
empfiehlt sich in allen, in das Küferfach einschlagenden Slrbett«
unter Zusicherung prompter und zuverlässigerBedienung. Alle
Sorten Wein - und Einmach -Fäffer , sowie Waschbutte «,
billigst daselbst. 1

Dr . Oetkers j
Telefon No. 2410 .

Tapeten - Haus

Robert Wetz,
22 . Luisenstrasse 22 . 11337

macht feinste Puddings, Saucen
und Suppen. Mit Milch gekocht
bestes knochenbildendesNahrnngs-
mittel für Kinder. Millionenfach
bewährte Recepte gratis.

I>. flieh «, Saalgasse2.’
A . Berlin «’, Drogerie, Gr. Bnrgstraße 12.

Telefon No. 2438.
Oranien-Drogerie

Robert Sauter,
Oraiiienstrassc 50, Ecke Goetlicstrasse. 11440

Zur Ernmachäeit!
Krank- u . BoHnensäffer stets vorräthig, sowie V* Stück

u.Ohmsatz, auch eine große Parthie Hase« (Lapins) zu verkaufen.
Id. minier , Kaiser-ssaiedrich-Ning 23. !

Rwetscheu und Perganlottcbirnen zu haben Steiugasse 13. 1
Drudenüraßc 8 selbstgepfinckte Birnen zu verkansen, Pfd. 5 Ä

Falläpfel
billig zu verkaufen bei 11428

Aoliann liackes , Hirschgraben8, Parterre, z
Eine Viertel-Kiloflasche 10924

K. &Dr. W. Fiselier’s Essigessenz
nur 55 Pf ., bell ober dunkel, Einmachzucker und alle Gewürze
in bekannter Güte billigst bet A . «ollnth . Michesberg 14.

Kalläpfet Pfd. 5 Pf . bill. zu verk. Schmalbacherstraße 59, »
Galläpfel per Pfund 3 Pf . Friedrichstratze14.

Blumrnstraße 7 Mirabelle » nnd Reineclauden frisch
vom Baum avzugeben.

Junge fette setvstgezogcnc Gänse , passend sür Hotels, zil
verkaufen. Näheres im Tagbl.-Berlag. 11W

b. zu verkaufen Schöno Aussicht 2. 11304

# ♦ jeder fremde  ♦ ♦
der nach Wiesbaden kommt, sei es zu kürzerem oder dauerndem Aufenthalte, sei darauf aufmerksam gemacht,
daß das „Wiesbadener Tagblatt " — gegründet (852 — die älteste , beliebteste , billigste und dabei
umfangreichste Zeitung Wiesbadens ist (täglich2 Ausgaben, Sonntags und Montags je eine, Preis
5 u Pfg . monatlich ) und sich eingebürgert hat wie kein anderes Blatt , von Haus zu lfaus , von Familie
zu Familie.

Neben einem sehr reichhaltigen redartivnesten Theile bietet das „Wiesbadener Tagblatt« einen
Aii ;eigrnlhril von unübertroffener Ausdehnung, da das„Wiesbadener Tagblatt« astgrmrinrs Infertions-
organ der Wiesbadetier Geschäftswelt ist, aber auch zu anderen Veröffentlichungen aller Art, besonders
zu den Familien -Nachrichlen (Geburts -, verlobungs -, Herraths- und Todes-Anzeigen) und dem Nrbrits-
marlrt, von Jedermann benutzt wird. Die für das Fremden-Publikum und neuzuziehende Einwohner
Wiesbadens wichtige» öffentlichen Beltanttlmachungen der Stadt Wiesbaden werden im „Wiesbadener
Tagblatt« anfgenommen. Dieselben können unentgeltlich eingesehen werden in de» mehrfach aufgelegten
Exemplaren des „Wiesbadener Tagblatt« in der Schalterhalle des Verlags Langgaffe 27. Linzelne
Tagblatt -Nummern kosten5 pfg . Man

abonnirt auf das..Wiesbadener Tagblatt 44

im Verlag kauggaffe 27, in den zahlreichen Ausgabestellen in allen Theilen der Stadt und bei allen kaiser-
liche» Postämtern.

Vas „Wiesbadener Tagblatt " wird von königlichen , rommunalffändifchen , städtischen Mid
anderen Staats - und Cibilbehörden, insbesondere von der kgl. Slaatsanwaltlchaft und den
Kgl. Gerichten zu publifatiouen benutzt.

Die Fremdenliste . die Programme der Curhaus - Conrerle , die Ankündigungen der
hiesigen Theater (darunter die ausführlichen Zettel des Hoftheaters und des Residenz-Theaters), die
auswärtigen Familien -Nachrichten , die Bekanntmachungen ans den: Bereinsleben und alles Andere,
über das der Fremde und Einheimische unterrichtet zu sein wünscht (Fremdenführer , Tages-Veranstaltungen,
Vereins-Nachrichten, Wetterberichte, Verkehrs-Nachrichten), findet sich im „lviesbadener Tagblatt«.

Gratisbeilagen des „Wiesbadener Tagblatt« find: „Nrntliche Anreigen des Wiesbadener
Tagblatt", enthaltend Bekamitmachnnge» hiesiger und auswärtiger Behörden, „Alt -Naffau", Blätter für
alte naffauifche Geschichte und Kulturgeschichte, die „Illustrirte Kinderzeitung«, das „Aerztliche kfansbuch«,
das „Rechtsbuch", die „Haus- und landwirthschaftlicheRundschau«, zwei „Taschenfahrxläne«, der „Tagblatt-
Kalender« und die „verloosuugsliste«.

Schachfreunde seien auf die Rubrik „Schach", Drgan des Wiesbadener Schachvereius, verwiesen,
welche das größte Interesse der Anhänger des Schachspiels findet und jeden Sonntag erscheint.

Bei der eittheiNlischkN Bevölkerung bedarf das „Wiesbadener Tagblatt » keiner weiteren Empfehlung,
dort ist es seit fast einem halben Jahrhundert überall zu finden,

mW  mtentbebrlicb für Jedermann
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